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Einwohnerrat lehnt Platz -Kauf ab
Der Bebauungsplan für das Bell-Areal kommt im Krienser Parlament gut an; wenn auch nicht in allen Punkten.

So soll der Platz eingangs des Bell-Areals neben der Krienser Busschleife aussehen.

Stefan Dähler
Es ist für Kriens ein «Jahrhun-
dertprojekt», wie es Bauvorste-
her Maurus Frey (Grüne) aus-
drückt: Auf dem 38'000 Quad-
ratmeter grossen, alten
Bell-Fabrikgelände bei der Bus-
schleife plant die Eigentümerin
Logis Suisse bis 2031 eine Über-
bauung mit rund 520 Wohnun-
gen. Voraussetzung für die Um-
setzung ist der Bebauungsplan
inklusive Umzonung, der ges-
tern Nachmittag im Einwohner-
rat ausführlich während mehre-
rer Stunden in erster Lesung be-
handelt worden ist.

Dabei zeigte sich: Die Frak-
tionen sind dem Vorhaben
wohlgesonnen. Gelobt wurde
etwa die Planung mit Einbezug
der Bevölkerung oder der Mix

aus Gewerberäumen, gemein-
nützigen und Eigentumswoh-
nungen. Doch mit einigen Teil-
aspekten ist das Parlament nicht
einverstanden. Das gilt vor al-
lem für die Absicht des Stadt-
rats, den «Bell-Platz» eingangs

des Areals neben der Busschlei-
fe für 1,6 Millionen Franken zu
erwerben. Finanziert werden
sollte der Platzerwerb mit der
Mehrwertabgabe von total 8
Millionen Franken, die die Lo-
gis Suisse für die Wertsteige-
rung durch die Umzonung der
Stadt bezahlen soll. Der Ein-
wohnerrat hat einen Bemer-
kungsantrag mit 18 zu 11 Stim-
men überwiesen, der fordert,
auf diesen Kauf zu verzichten.

Genug andere Plätze

im Zentrum
SVP, FDP, Mitte und GLP sahen
im Platzerwerb keinen Mehr-
wert. «Es ist bereits festgehal-
ten, dass die Fläche öffentlich
zugänglich sein muss», sagte
Matthias Erni (FDP) namens der
vorberatenden Kommission für
Bau, Verkehr und Umwelt. «Mit
dem Kauf müsste die Stadt den
Platz auch unterhalten, was Kos-
ten verursacht.» Ausserdem ge-
hörten ihr im Zentrum bereits
mehrere Plätze wie der Dorf-
platz, Stadtplatz, Alex-Wili-Platz

oder der Innenhof des Kultur-
quadrats.

Raoul Niederberger (Grüne)
entgegnete, dass der Druck auf
den öffentlichen Raum steige.
«Darum muss die Stadt diesen
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zur Verfügung stellen und über
die Spielregeln dort bestimmen
können.» Michael Portmann
(SP) schlug vor, die Stadt könnte
als Kompensation das Grund-
stück Horwerstrasse 1 verkau-
fen, dies wäre auch mit der Bo-
den-Initiative vereinbar. Die
Mehrheit vermochte er damit
nicht zu überzeugen.

Bauvorsteher Maurus Frey
(Grüne) sagte dazu, dass eine
Vereinbarung mit der Eigentü-
merin bestehe. Der Verzicht auf
den Kauf des Platzes könnte
dazu führen, dass die Logis
Suisse die Höhe des Mehrwerts
bestreitet und neue Schätzun-
gen einfordert. «Der Stadtrat
wird sich aber die beste Mühe
geben, so viel wie möglich rein-
zuholen.» Die Logis Suisse gab
auf Anfrage keine Stellungnah-
me dazu ab. Man wolle zuerst
mit der Stadt direkt Abklärun-
gen vornehmen.

Parkplatzzahl wird
vielleicht leicht erhöht

Wenig überraschend gab auch
die Zahl der Parkplätze zu reden
- wobei diese Diskussion ziem-
lich ruhig verlief, was wohl der
fortgeschrittenen Zeitdauer ge-
schuldet war. Zur Auswahl stan-
den drei Vorschläge: Der Stadt-
rat sprach sich für maximal 330
Parkplätze aus, die Grünen for-
derten eine Reduktion auf 175,
die FDP wollte zwischen 330 bis
350 und die SVP maximal 400.
Am Ende setzte sich der Antrag
der FDP durch. Diese Vorgabe
entspricht auch dem ursprüng-
lichen Mobilitätskonzept. Mau-
rus Frey fügte aber an, dass der
Kanton die Zahl von 330 nach-
träglich festgelegt habe. Daher
sei möglich, dass er erneut ein
derartiges Machtwort spricht.

Diskutiert wurden zahlrei-
che weitere Anträge. Ebenfalls
überwiesen wurde unter ande-
rem einer der Grünen für eine
fixe Gewerbefläche von mindes-
tens 20 000 Quadratmetern in
den zwei vorderen Teilberei-

chen des Areals. Damit steigt
der Mindest-Gewerbeanteil an
der Gesamtnutzfläche auf rund
23 Prozent; vom Stadtrat vorge-
sehen waren 20. Man befürwor-
te zwar, dass möglichst viel Ge-
werberaum entstehen soll, aller-
dings sei die Nachfrage in dieser
Preisklasse tief, was sich bereits
beim Nidfeld-Areal gezeigt
habe, sagte Frey. Dem hielt Pe-
ter Stofer (Grüne) entgegen,
dass man Gewerberaum einfor-
dern müsse.

Weiter überwiesen wurde
ein Antrag der Mitte für ein
Spielraumkonzept «mit spezifi-
schen Spielangeboten für ver-
schiedene Altersgruppen», so
die Formulierung. Ausserdem
will der Einwohnerrat, dass
möglichst viele Solaranlagen
realisiert werden. Der entspre-
chende Antrag der Kommission
für Bau, Verkehr und Umwelt
konnte ebenfalls eine Mehrheit
überzeugen.


